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ăIhr alle seid  

Kinder des Lichts.ò   
 

1. Thess. 5,8 

Foto: Dieter Besier  
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ăKomm in unsre stolze Welt, 
Herr mit deiner Liebe Werben. 

Überwinde Macht und Geld, lass 
die Völker nicht verderben. 

Wende Hass und Feindessinn auf 
den Weg des Friedens hin.ò  

 

Hans Graf von Lehndorff 1968 

 

Liebe Leserin,  
lieber Leser, 
 

so dichtete der Chirurg und Schriftstel-
ler Hans von Lehndorff, dessen Wege 
als Mitglied der Bekennenden Kirche 
ihn in den inneren Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus führten. 1945 
erlebte er die Schlacht um Königsberg 
und versorgte in der weitestgehend ein-
geschlossenen Stadt Kranke und Ver-
wundete. Eine Möglichkeit zu Fliehen 
nutzte er nicht. Er blieb und erlebte ein 
flammendes Inferno mit furchtbarsten 
Szenarien, die ihn sagen lieÇen: ăIch bin 
so ausgelöscht, dass ich nicht einmal 
mehr beten kann. Das ist der Mensch 
ohne Gott, die Fratze des Menschen.ò 
Seine Erlebnisse schrieb er im 
ăOstpreuÇischen Tagebuchò nieder und 
sie erscheinen erschreckend aktuell.  
Bomben, rauchende, zerschossene Städ-
te, fliehende Menschen, weinende Kin-
der, all diese Bilder aus der Ukraine ver-
folgen uns bis in die Nächte. Aufhören 
zu beten können wir nicht. Die obigen 
Zeilen sind ein Gebetsruf, der vertont 
im Gesangbuch steht. Und mit Gesang 
und Gebet wächst die Kraft zum Han-
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deln. Schon viele haben sich auf den Weg 
gemacht, bringen Hilfsmaterial, Kleidung 
und sagen damit auch: Wir lassen euch 
nicht allein. Was können wir noch tun? 
Unser Land und unsere Herzen für Flüch-
tende offen halten, damit sie hier Schutz 
und Hilfe erfahren.  
 

Auf dem Titelblatt finden wir die ukraini-
schen Farben, irgendwo in Mecklenburg; 
das Blau des Himmels und das Gelb der 
Rapsblüte. Es ist ein Bild des Friedens, 
fast kann man den Duft der Blüten beim 
Betrachten riechen und die Weite des 
Himmels spüren. Ein Himmel, der die 
Welt umspannt und sein Blau genauso 
über die Kriegsgebiete ergießt. Es ist nur 
diese eine Welt, die wir in unserer be-
grenzten Lebenszeit mit unserem Dasein 
bereichern können. Nutzen wir diese un-
sere Zeit, um dem liebenden Gott einen 
Weg zu bereiten, nutzen wir diese Zeit, 
um Hass und Feindessinn zu überwinden. 
Der österreichische Universalkünstler und 
Sänger Andrè Heller hat diesen Aufruf in 
wunderbare Worte gefasst: 

ăVom Schrei nach dem Frieden ist hier 
die Luft ganz schwer,  

Der Friede, der Friede, wo kommt denn 
der Friede her? 

Der kommt nicht bloß vom Fordern. Der 
kommt nur, wenn wir ihn tun, 

Und wenn in unseren Seelen die  
Mörderwaffen ruhn. 

Wenn wir Gewalt verweigern, in Sprache, 
Not und Streit, 

Wenn wir als Haltung Lieben, Zeit unsrer 
Lebenszeit.ò 
Andrè Heller 

 
Zu Lieben ist mehr als Gefühl, es ist eine 
Haltung, die wir von Christus lernen kön-
nen.  
Möge Gott uns und der ganzen Welt die 
Kraft dazu schenken. 
 

Ihre  

 

Auf ein Wort  

Am Strand von Börgerende       Foto: K. Benkenstein 


